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er HEINKEL-Motorroller erhielt bewußt den Namen .TOURIST", 
da bei reiner Konstruktion besonderer Wert auf hohen Fahrkomfort bei großer 
Wendigkeit gelegt wurde. Zufolge seiner guten Fohreigenschoften und dur& harte 
Erorobuno wurden olle Voraussetzunaen für ein zuverlässiaes und betriebsricheres 
~ahrzeu~-geschaffen. Durch verWendung besten ~ a t e r i a i  und erstklassige Ver- 
arbeitung ist von uns alles getan worden, um Ihnen ein Fahrzeug in die Hand zu 
geben, on dem Sie viel Freude hoben werden. Damit dies aber auf lange Zeit so 
bleibt, benötigen wir Ihre Mithilfe. 
Wir bitten Sie also in lhrem eigenen Interesse, die Betriebsanleitung genau durch- 
zulesen und danoch zu handeln. Sie werden manchen Fingerreig finden und bei 
Befolgung manchen Arger sparen. 
Beachten Sie besonders die Einfcihranweisung, die Vorschriften über UIwe3isel. 
Batteriepilege und den Schmierplan. Die vorgeschriebenen Kundendienstkontrollen 
sollen pünktlich durchgeführt werden. 
Falls Sie überdies noch irgendwelche technische Auskünfte benötigen, wenden Sie 
sich vertrauensvoll an Ihren HEINKEL-Händler, der - gewissermaßen 01s arkansdr 
siger Vertreter unserer Kundendienstobteilung - mit Rat und Tot helfen wird. 
Unser Wunsch ist es, daß Sie mit lhrem HEINKEL-Roller voll zufrieden sind. 

E R N S T  H E l N K E l  A K T I E N G E S E L L S C H A F T  
Juli 1960 K u n d e n d i e n s t  



Der HEINKEL-Kundendienst 
steht Ihnen in Form einer weitverzweigten und planmäßig verteilten HEINKEL 
Händler-Organisation jederreit und gern zur Verfügung. Der Händler als Verkäufei 

Ihres Motorrollers .HEINKEL-TOURIST' ist auch Ihr bereitwilliger und fochmänni- 
scher Berater. 

Alle mit dem untenstehenden Schild .HEINKEL-KundendiensV gekennzeidineten 
Werkrtätten übernehmen gern die sorgfältige Pflege und einwandfreie Instand- 
haltung lhres .HEINKEL-TOURIST'. 

Diese Werkstätten sind mit den notwendigen Spezial-Werheugen und einem gut 
sortierten Ersatzteillager ausgerüstet und beschäftigen gut ausgebildetes Foch- 
personol. 
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Vergessen Sie bitte nicht, daß Ihr .HEINKEL-TOURIST' einer regelmäßigen Pflege 
bedarf. 
Wir haben für Sie ein wohldurchdachtes Uberwachungsprogramm ausgearbeitet, 
das sidi Gber eine Fahrstrecke von 112MX1 km erstreckt. Die für jeden Fahrabschnitt 
notwendigen Ubemachungsarbeiten sind in dem Heft .HEINKEL-Kundsndienst' 
aufgeführt. 
Die ersten zwei Kundendienstarbeiten bei 500 und IMH) km werden fDr Sie von dem 
Händler, der das Fahrzeug verkaufte, kostenlos durchgeführt. Müssen aus besonde- 
ren Gründen (ReiseJ die Kundendienstarbeiten bei einem anderen HEINKEL-Kunden- 
dienst durchgeführt werden, so sind die Arbeiten zu bezahlen. Die ausgeführten 
Arbeiten sind auf der Kundendienst-Bestätigung zu vermerken; Ihr Heimat-Händler 
wird Ihnen einen angemessenen Betrag verrechnen bzw. rückvergüten. In allen Fällen 
werden Ole, Feite, Kraftstoffe und eventuell benotigtes Material wie Dichtungen 
usw. gesondert in Rechnung gestellt. 
Jede HEINKEL-Kundendienststelle ist vom Werk verpflichtet, die gemäß Plan 
vorgesehenen Obemachungsarbeiten auch dann durchzuführen, wenn das Fahrzeug 
nicht von ihr geliefert wurde. 
Von der Beachtung der Einfohrvorschriiten und der korrekten Einhaltung der von 
uns vorgeschriebenen Kilometerrahlen fDr die Kundendienst-Uberwachungsarbeiten 
hängt die Lebensdauer und Fahrbereitschaft Ihres .HEINKEL-TOURIST' in großem 
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Maße ab, Es liegt somit in Ihrem eigenen Interesse, wenn Sie diese Vorschriften 
gewissenhaft einholten und Ihr Fahrzeug rechtzeitig einer HEINKEL-Kundendienst- 
Werkrtatf übergeben. 

Wo finden Sie Fahrgestell- und Motor-Nummer? 

Sitzkirran aufklappen: 

1. Typenschild 

2. Fahrgertellnummer 

3. Motornummer 
4. UlmeOstab 
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Die Motornummer 

Die Schlüsselnummer 

(SdilOuclnurnmai 1.1 auf Sdilorsalkopf ainge$dilopsn) 

Achiung: Der Ersatz eines Lenkerschloß- U. Koffer-Sdil~rrels ist nur bei Angabe der 
Schlüsselnummer moglidi. 
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Die richtige Anbringung 

des Kennzeichens 

Htte iiennzeichenrchild 
280 Y 200 mm 
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Technische Daten 
Motor 
Typenbezeichnung der Motors 
Arbeitsweise der Motors 
Leistung 
Zylinderzahl 
Zylinderanordnung 
Bohrung 
Hub 
Hubraum 
Verdichtungrverhältnis 
Ventilanordnung 
Ventilspiel, bei kaltem Motor gemessen 
Schmierung 
Kühlung 

Endung 
Art der Zündung 

Lichtmaschine 
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407 A-l 
Viertakt 
9,5 PS bei 5750 Ulmin 
1 
stehend 
60,O mm 
615 mm 
174 cm3 
1 : 7,4 
Ventile hängend (V-Form] 
Einlaß 0,15 mm Auslaß O,M mm 
tlllbad-Sdileuderschmierung 
Gebläsekühlung 

Botterie-Anlaßzündliditmosdrine 
mit automatischer Zündverstellung 

.Bosch' (AUDAQ W112 1700 + 0,2 Rl 



Zündeinrtellung: Spätzündung 0 , 6 4 8  mm V. o. T. (mit Zündeinrtellgeröt 
4 0 W  10) brw. 10° V. o. T. 

Zündkerzenwärmewert 225 
Zündkerzengewinde M 14 X 1,25 
Elektrodenabstand 0 , 5 4 6  mm 
Unterbrecherkontoktabstond 0 ,4445 mm 

Vergaser 

Nadelvergorer Type Bing 1120146 
mit Beschleunigerpurnpe 

Vergorerdurchgang 20 mm 
Hauptdüse 85 
Leerlcufdüre 30 
Nadeldüse 2,66 
Nodelrtellung 3 
Diisennodel mit Konus 15 X 1,95@ 
Mischkammereinrotz Nr. 3 
Luftrchroube 1'19 X auf 

(besten Leerlauf einstellen) 
Luftfilter Micronic-Luftfilter 
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Kupplung 
Kupplungsbetotigung 

Getriebe 
Getriebebetötigung 
Getriebeuntersetzung 

Untersetzung Mofor-Getriebe 

Untersetzung Getriebe - Hinterrad 
Gesomt-Untersetzung 
I. Gong 

I!. Gong 
III. Gong 
IV. Gong 
Kraftübertragung Motor-Getriebe 

Mehrscheibenkupplung im Olbod 
von Hand am linken Lenkergriff 

4-Gang-Getriebe 
durchScholtdrehgriff om linken Lenkergrifl 
I. Gang 3.51 : 1 

II. Gang 2.07 : 1 
III. Gong 1.38 : 1 
IV. Gong 1 : 1 
1.88 : 1  

Solo Seilenwagen 
2.73 : 1 3.10 : 1 

18.05 : 1 20.50 : 1 
10.60 : 1 12.02 : 1 
7.10 :1 8.06 : 1 
5.13: 1 5.83 : 1 

Einfoch-Hülsenkette 3/s" X 31a'' 
(56 Glieder endlos) 



Kraftübertragung Getriebe-Hinterrad 
Solo / Seitenwagen 

Bergsteigefähigkeit im 1. Gang 

Fahrgertell 
Typenbezeichnung des Fahrgestells 

Rahmen 
Motoroufhängung 

Varderradfederung 

Hinterradfederung 

Lenker 

Bremsen 

Einfach-Rollenkette 'Ir" X '11a" 
(70 Glieder endlos) 

ca. 32*/0 bei Gesamtgewicht von 250 kg 

103 A-2 
venuindungssteifer Stahlrohrrahmen 

elastische Dreipunkt-Aufhängung 

doppelseitige Gabel mitTeleskopfederung 
und hydraulischem Stoßdämpfer 

geschlossener Schwingarm(Kette imOlbod 
laufend) Federbein mit hydraulischem 
Teleskopstoßdämpfer 

Schalen-Lenker mit eingebautem Tacho- 
meter 

Innenbackenbremsen 
Trommel-@ 140 mm 
Breite 25 mm 
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Bremsbetätigung 

Ständer 
Laufräder 
Felgen 
Reifen 

BaumaBe 
Länge 
Breite 
Höhe 
Sitzhöhe 
Bodenfreiheit 
Rodstond 

Gewidite 
Leergewicht fahrfertig '1 
zulässiges Gesamtgewicht ') 
zulössiges Gesamtgewicht 

Vorderrad mit Handhebel 
Hinterrad mit Fuflhebel 
Mittelstönder 
auswechselbar 
Tiefbeltfelgen 2.50 x 10" 
4.00-10 

2020 mm (ohne Gepäckträger) 
710 mm (ohne Spiegel) 

1000 mm (ohne Spiegel) 
750 mm 
145 mm 

1380 mm 

Solo 148 kg 
Solo 350 kg 

mit Seitenwagen 450 kg (3 Personen) 
11 Leergewicht = E;pangsw;chl das fonrfan en Roll.ii m t Sdirnisi- und KrolirtoH s a a  Wcrizeu 
'I L J  C r i  ges ~ssomtqcw ch*=~cc<gew dit+%ersonsn. ~ n d  ~ e ~ o a o a ~ o r i r n g .  ~ c i  ongridi~oi<cncrn feitan. 

rogcn F nscnlicfl icn der <icn onrovs crgeoenden Mohtoslo$lvng oiiicn oor E genger.~hi d o  Se !enwagens 



Zulössiges Gewicht des besetzten Seitenwogenr 146 kg 
Zulässige Anhöngerlast (Anhönger ohne Bremse) 115 kg 
Belodeplon siehe Seite 18 
Krait- und Schmientoffe 
Kroftstoff Marken-Kraftstoff, 

mindestens 82 Oktan (ROZ) 
Schmierstoff Markenöl, wie 

Mobiloil Special für das ganze Jahr oder 
Mobiloil AF (SAE 40) im Sommer, 
Mobiloil A (SAE30) im Winter 

Kroftrtoffbehölter 12 Liter, davon CO. 1,7 Liter Reserve 
(für ca. 50 km ausreichend) 

Ulinholt im Motor ca. 1,5 Liter 
Ulinholt im Schwingorm 150 bis 200 cm' 

Verbrauch Verbrouchrkuwe siehe Seite 17 
Kroftstofherbrouch noch DIN 70030 3,O Liter/lM) km, bei CO. 70 kmlh 
Ulverbrouch CO. O,5 Liter11000 km 

Höchrfgerchwindigkeit 92 kmlh 
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Ausstaiiung, serienmäßig 
Elektrische Anlage 12 Volt 
Flachbotterien 2 Stück je 6 V, 11 Ah 
Einbauscheinwerfer 140 mm (P mit Biluxlampe 35/35 Watt 
Standlicht 4 Watt 
Schlußlicht mit Kennzeichenbeleuchtung 5 Watt 
Bremslicht 18 Watt 
Blinklicht 18 Watt 
Blinkkonfrollicht 2 Watt 
Ladekontrolli&t 2 Watt 
Tachometerbeleuchtvng 2 Watt 
Licht-, Zünd- und Anloßschalter kombiniert im Schutzschild 
Breitskalentachometer im Lenker 
Lichthupe Scholter am Lenker 
Lenkerschlaß im Rahmen 
Hondtaschenhalter om Schutzschild 
Au~statlun~szubehör: 
Rese~erod  
Rese~eradhülle 
Gepäckträger 
Im Interesse der technischen Weiterentwicklung behalten wir uns Anderungen voi 
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Kennlinien 

Leistung und 
Drehmoment 

Motordrehzahl bei 
Fahrgeschwindigkeit in den 
einzelnen Gängen 
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S,C~""Q i 
' 0  
15 
30 

Stei leirtung 25 

tn L n  einzelnen 25 
Gängen ts 

G = 250 kg > C  
s 
,> 
0 

Ylkmlhl 

Kroftrtoffverbrouch 

X Normverbrouch 
10 30 40 50 60 70 80 PO I00 

Ylkmlh) 
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Beladeplan 

125 Kg e-- zulässiger Achsdruck --, 240 Kg 18 
zulässiges Gesamtgewicht 350 kg 
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0 Bedienung 
1. tosdrehgriff 
2. Vordsriodbramshebel 
3. Blinklihl~challer 
4. Breil$kolenlochometer 
5. Lodekontrollampe 
6. Konirollompe 
7. Abblendrcholter 
8. Lichthupe 
9 Signalhorn 

10. Kupplungrhebel 
11. S&oltdrehgriff 
12. Zündschloß 
13. Hondtolchenhaller 
14. Sicherhcitslenkr&loR 
15. Sihsr"ng.koitcn 
16. FuObremrh~bel 



Bedienung 
1. Gardrehgriff am Lenker rechts. Dient zum Regeln der Geschwindigkeit. 

2. Handbremse am Lenkergriff rechts. Anziehen betätigt Vorderradbremse 

2.d) Vardermdbremre. soll bei ' / I  des Handbremshebelweges mit der Bremswir- 
kung beginnen. 

3. Blinkerschalter rechte Lenkerhölfte. Jede Richtungsönderung rechtzeitig an- 
zeigen. 

3. e) Hebelstellung oben = linkes Blinklicht, 
Hebelstellung mitte = aus, 
Hebelstellung unten = rechtes Blinklicht 

4. Breitskalentachometer mit eingebautem Kilometerzöhler. 

5. Ladekontrollompe. Rotlicht zeigt an, doß Zündung eingeschaltet ist. Bei er. 
höhter Motordrehzohl kurz über dem Leerlauf erlischt die Lampe und zeigt 
an, doß die Lichtmaschine ladet. Leuchtet die Lampe weiterhin auf, dann liegt 
ein Lichtmaschinen- oder Reglerschaden vor. Bei diesem Anzeichen Bosch- 
Dienst oder HEINKEL-Kundendienst aufsuchen. 

20 
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6.  Blinkkontrollampe. Das Aufleuchten der Blinker wird von der Kontrollompe 
angezeigt. 

7. Abblendschalter (blau) orn linken Lenkergriff. 
Hebelstellung vorn = Abblendlicht, 
Hebelstellung hinten = Fernlicht. 

8. Lichthupe (rot) im linken Lenkergriff. Die Lichtimpulse (Fernlicht) werden ous- 
gelöst durch Drücken und Loslassen des roten Knopfes. Funktion nur bei ein- 
geschalteter Zündung. 

9. Signalhorn (grün) am linken Lenkergriff. Niederdrücken betätigt das Signol- 
horn. Funktion nur bei eingeschalteter Zündung. 

10. Kupplungrhebel am linken Lenkergriff. Anziehen hebt Kraftübertragung vom 

Motor zum Getriebe ouf. 

10. f) Kupplungrrpiel soll om Kupplungshebel 2-3 mm betrogen. 

11. Schaltdrehgriff am Lenker linkr.Gongzohlen sind om Schaltdrehgriff markiert. 



12. Zündschlo8 im Schutzschild. 
Zündi&li;sisl abgezogen bis Einmlung ein- Eber Einmsbning sing.drüdil 

gedrüdcl 

12, o) In Mittel. Alle Stromvar- Zündun aingerchollet. Anlarrei bel6tigt den Motor ' 
stellung bmucher aurgs- ~ a n f i o l k m p e  brennt lov r  rtorten bei Getriebe- 

schalte1 rtellvng 0) 

12, b] Noch Stondlicht Ra&- Zündun einsercholitf. Anlorier betätigt den Motor. 

drehen licht und t o c h a  ~ ~ ~ t ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ~ .  Stand- (nur starten bei Getriebe- 
meterbeleuch- l icht Rü&l~cht U. Tacha. rtellung D1 
tvng brennen meterbeleuchtung Stondlicht, Rü&licht und Tacho- 

brennen meterbeleuchlunri biennen 

12. C) Nach links Fern- oder Ab- Zündvn eingeicholtet, Anlosrer nur noch Schlürsclrlei- 
drehen blendlicht. Re&- ~ ~ ~ t ~ ~ l ? ~ ~ ~ ~ ,  Fern- lvna 120 bzw. 12b betetigen 

licht und Tocho- oder Abblendlicht. Rück. 
meterbeleuch- ficht und Torham&er- 
tung brennen beeuchtung brennen 

Zündrchlürrel nach dem Anspringen der Motors lorlarren. Anlorrer höchstens 5-10 sec. betäti. 
gen - donn minderlenr 30 Ses. Wurten bis zum nöchsten AnloB~orgong. 

13. Hondtoschenholter. Belastung bis 10 kg. 

14. Sicherheitslenkrchloß. Lenker nach links oder rechts einschlagen. Schlüssel mit 
Schließzylinder nach linksdrehen und eindrücken,Schlüssel nach rechts drehen 
und obziehen. 

15. Sichewngskosten. 4 Sicherungen mit je 8 Amp. 

16. Fußbremse in der Bodenplatte vorn rechts; Drücken betätigt Hinterradbremre. 
16. g) Fußbremse soll bei '/r des Fußbremshebelweges mit der Bremswirkung be- 

ginnen. 22 
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Einfahrvorshriften bis 2000km 
Sorgfältiges Einfahren ist entscheidend für die Lebensdauer und Betriebssicherheit 
Ihres Motorrollers. Die auf das sorgfältigste bearbeiteten Teile bedürfen noch einer 
Glättung, die nur durch Einlaufen erreicht wird. In Ihrem eigenen Interesse beach- 
ten Sie deshalb, da5 während der Einfahrzeit bis 2000 km nicht mit Vollgas gefoh- 
ren werden darf und folgende Hö~hst~eschwindigkeiten nicht überschritten werden: 

I. Gang = bis 20 kmlh 
II. Gang = 20-35 kmlh 
III. Gang = 3550 kmih 
IV. Gang = 5C-70 kmlh. 

Die vorgenonnten Höchstgesdiwindigkeiten sollen nicht dauernd gefahren werden. 
Motor, Getriebe und Hinterradantrieb laufen am besten ein bei wechselnder Dreh- 
zahl und Belastung. Höchstdrehzahlen sind zu vermeiden. Bei Steigungen rechkeitig 
herunterschalten, damit die Drehzahl nicht zu stark abfällt, der Motor soll drehen 
und ni&t ziehen. 

Au& nach Ablauf der 2000 km nicht sofort mit Vollgas fahren, sondern die Ge- 
schwindigkeit allmöhlich steigern. 



Vor Antritt der Fahrt prüfen Sie bitte: 

Den Ulstmd im Motor. 

Den Kraftstoffvormt. Wir empfehlen Morkenkrohstoff mit mindestens 
82 Oktan (ROZ). Der Kraftstoffbehälter faßt 
CO. 12 1, davon 1.7 1 Reserve, ausreichend für 
CO. 50 km Fahrstrecke. 

Die Ulfüllung beträgt CO. 1 5  1, obere Marke am 
Ulmeßstab (Motor und Getriebe gemeinsamer 
Schmierraum). Wir empfehlen Markenbl wie 
Mobiloil Speciol für das gonze Jahr oder 
Mobiloil AF (SAE40) im Sommer, 
Mobiloil A (SAE30) im Winter. 
Den Uldand bei jedem Tanken prüfen und kei- 
nesfalls unter die untere Marke sinken lassen. 
Zum Messen den Meßstab bis zum Anschlag ein- 
stecken. 

Den U l m n d  im Schwingann. Nur Marken61 verwenden, wie 
Mobiloil Special oder 
Mobiloil AF (SAE40) im Sommer und Winter. 
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Die Ulfüllung beträgt 150 bis 200 ccm. Roller ouf 
ebener Fläche aufbocken. Vershlußstopfen om 
Schwingarm abnehmen,dos 01 soll l e ih t  heraus- 
fließen. 

Den Luftdnick in den Reifen. Vorderrad Hinterrod Seitenwogenrod 
Fahrer Solo 1,O atü 1.8 otü 
Fahrer mit Sozius 1,0 atü 2,O otü 
Fohrer mit besetztem Seitenwogen 1.0 otü 2 2  otü 
Fohrer mit besetztem Seitenwagen 
Sozius und Gepöck 1,2 otü 2,5 otü 1,s atü 

Das Profil der Reifen. Die Protiltiefe in der Mitte des Loufstreifens muO 
mindestens 1 mm betrogen. 

Die Wirkromkeit der Bremsen. DieHandbremsesoll bei '14 desHandbremshebel- 
weges mit der Bremswirkung beginnen. 
Die Hinterrodbremse soll bei '1s  der Fußbrems- 
hebelweges mit der Bremswirkung beginnen. 

Die Lenkung. Soll spielfrei und leihtgängig rein. 

Die Schrauben und Muttern. MGssen on Rädern, Motor und Bedienungshebeln 
fest sein. 
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Die Beleuchtung U. Signalanlage. Fern- und Abblendlicht, Standlicht, Schlußlicht, 

Bremslicht, Blinklichter, Signolhorn 
müssen funktionieren. 

Anlassen des Motors - Noch Offnen der i<oooe o ~ f  der . . 
rechten Korosserieseitenwond ist 
der Kraftstoffhohn zugänglich. 

Vor dem Anlassen Schaltdrehgriff 
in Leerloufstellung bringen. 

0 
i'ebelitellung links: Zu 
Hrhelrtellvnq renkrcchl: Avl .- . (Tankentlecning bir 

auf CO.  1.7 11 
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Bei kaltem Motor: Gosdrehgriff zwei- bis dreimal kurz aufdrehen und schlie0en. 
Zündschlüssel über die Einrastung eindrücken, dabei den Gas- 
drehgriff etwas öffnen, .bis Motor anspringt. Nach dem Anlassen 
Zündschlüssel freigeben. Die Drehzahl des Motors mit dem Gos- 
drehgriff regeln. 

Bei warmem Motor: 

Zündschlüssel über die Einrastung 
eindrücken, dabei den Gasdrehgriff 
etwas öffnen bis Motor anspringt. 
Nach dem Anlassen ~ündschlüs~el L-r I\! 
freigeben. Die Drehzahl des Motors 
mit dem Gordrehgriff regeln. 

d 
Anlessen 
I. ZOndrdilßrrel 
2. Gardrehgriff 
3. Scholldrehgriff auf 0 
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Fahren und Sdialten 

Anfahren 

Schalten 

Auhriirisrchollen 

Durch kurzes Vorschieben des Rollers läßt sich 
das Fahrzeug leicht vom Ständer nehmen. 
Bei geringer Motordrehmhl (Leerlauf) Kupp- 
lungshebel ziehen (auskuppeln), Schaltdrehgriff 
auf Stellung I bringen. Etwas Gas geben, Kupp- 
lungshebel langsam loslassen (einkuppeln) unter 
gleichzeitigem Uffnen des Gasdrehgriffs. Die 
Fahrgeschwindigkeit mildernGasdrehgriff regeln. 

Die Handschaltung ist mit geringem Kroftauf- 
wand leicht zu betätigen. Die Gänge sollen nichl 
gerissen, sondern gefühlvoll eingelegt werden. 

Bei einer Geschwindigkeit von ca. 20 kmlh Gas 
wegnehmen, auskuppeln, auf den II. Gang sdial- 
ten, Gas geben und zugleich wieder einkuppeln. 
In gleicher Weise bei einer Geschwindigkeit von 
CO. 35 kmih auf den III. Gang und bei CO. 

50 kmih auf den IV. Gong schalten. 
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Bremsen 

Auch hier wieder, wie beim Aufwörtsschalten, 
auskuppeln, jedoch kurz Zwischengas (mit Ge- 
fühl, je nach Geschwindigkeit) geben,den Schalt- 
drehgriff auf III., 11. oder I. Gang drehen und 
wieder einkuppeln. Das Zwischengargeben ist 
zum Drehzahl-Ausgleich im Getriebe notwendig, 
um plötzliches Abbremsen zu vermeiden. Es ist 
falsch, mit schleifender Kupplung zu fahren, an- 
statt auf den nöchstkleineren Gang zu schalten. 
Anhaltendes Schleifenlassen der Kupplung führt 
zum Durchbrennen der Lamellen. 

Vorsicht beim Betätigen der Bremsen! Ein guter 
Fahrer reguliert die Fahrgeschwindigkeit mög- 
lichst ohne Benutzung der Bremsen. Auf keinen 
Fall schlagartig bremsen. Ein plötzliches, sehr 
starkes Bremsen kann zum Schleudern fuhren, 
deshalb die Bremsen stets mit zügig steigender 
Kraft belötigen. Die Räder dürfen nicht blodie- 
ren, denn ein blockierendes Rad hat geringere 
Bremswirkung. Beim Bremsen möglichst beide 



Anhalten und Abstellen 

Aufbacken 

Bremsen benützen. Vor den Kurven, nicht in den 
Kurven bremsen. Der Viertakt-Motor übernimmt 
im Gegensatz zum Zweitokt-Motor einen groi3en 
Teil der Bremskräfte. Bei langen Talfohrten und 
starkem Gefälle stets zurückschalten und falls er- 
forderlich, abwechselnd die Vorder- und Hinter- 
rodbremse benützen, um ein unnötiges Heißwer- 
den zu vermeiden. 

Vordem Anhalten Gaswegnehmen -abbremsen - 
beim langsamen Ausrollen auskuppeln und auf 
Leerlauf schalten. Roller zum ~till'stond bringen. 
Niemals mit einoescholteten Gänoen halten und 
Motor abwürgen! 
Zündschlüssel abziehen und bei längerem Holten 
Kroftstoffhahn schließen. 

Der Roller wird von der Seite om Lenker gehal- 
ten, der StGnder mit dem Fufl auf den Boden 
gedrückt. Dann den Roller nach rückwärts ziehen. 
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Das Aufbacken geht ahne große Mühe und ahne 
Heben vor sich. 
Achtung1 Beide Ständerfüße müssen beim Auf- 
bocken den Boden berühren, sonst Beschädigung 
des Ständers möglich. 

Einige Ratschläge für die Fahrt 
Eine richtige Fahrweise ist stets auschlaggebend für die Lebensdauer und die Be- 
triebskosten Ihres Rollers. Possen Sie die Fahrgeschwindigkeit den Verhältnissen der 
StraBe und des Verkehrs an. Eine gleichmäßig zügige Fahrweise erzielt die gleiche 
Durchschnittsgeschwindigkeit wie eine stark wechselnde. Unnötig schnell fahren 
bringt praktisch wenig Nutzen. Bei Bergfahrten (Steigung) rechtzeitig zurückschalten, 
damit die Motordrehzahl nicht zu stark abfällt. Der Motor soll drehen und nicht 
ziehen. Bei Talfahrten(Gefä1le) die Bremswirkung des Motors ousnützen.Schalten Sie 
auf den Gang zurück, der auch für die Bergfahrt benützt werden rnüßte. Die Sicher- 
heit ist dadurch erhöht und zugleicti werden die Bremsen geschont. Auf Gefällstrek- 
ken die Zündung niemals ousscholtenl 



Motor Typ 407 A-1 PI 
0 
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Beschreibung des Motors 
Kurbelwelle 
Die Kurbelwelle ist in zwei Kugellager gelagert. Auf der linken Seile der Kurbel- 
welle befindet sich das Kettenrod für den Antrieb von Kupplung und Getriebe. Auf 
der rechten Seite der Kiirbelwelle ist Anloßründlichtmorchine, Zündversteller und 
Lüfterrad angeflanscht. Das Pleuel läuft in einem Doppel-Rollenlager, der Kolben- 
bolzen ist in einer Bronzebuchse gelagert. Der Leichtmetallkolben hat zwei Verdich- 
tungsringe und einen Ulobstreifring. 

Ventilrleuerung 
Im Leichtmetallzylinderkopf sind die Ventile in V-Form, hängend, angeordnet. Die 
Steuerung der Ventile geht von der No&enwelle aus über die Schlepphebel, StoO- 
stongen und Kipphebel. 

Schmierung 
Motor, Kupplung und Getriebe sind in einem Block vereint und haben einen gemein- 
samen Dlraum. Das 01 ist im Kurbelgehäuse eingefüllt. Die Schmierung ist eine 
Olbad-Schleuderschmierung. Durch Eintauchen des Pleuels wird das OI unmittelbar 
on Kolben und Zylinder, sowie an die Getrieberäder geschleudert. Der im Stoß- 
stangenkanal hochsfeigende Olnebel schmiert die Kipphebel und die Ventilschöfte. 
Den Olwechsel im Motor noch Schmierplan durchführen. 
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Kupplung 
Die im Ulbad laufende Mehrscheibenkupplung ist auf der Kupplungswelle befestigt. 
Die Motorleistung wird durch eine Hülsenkette vom Motor zur Kupplung übertragen. 
Vom Kupplungshebel (linker Lenkergriff) aus wird die Kupplung durch einen nach- 
stellbaren Bowdenzug, der am Kupplungshebel eingehongt ist, über eine dreigän- 
gige Druckspindel betätigt. 

Getriebe 
Das Getriebe ist im Kurbelgehäuse eingebaut und die Getrieberäder stehen im 
Dauereingriff. Durch den Schaltdrehgriff (linker Lenkergriff) werden die einzelnen 
Gänge gezcholtet. Die Schaltübertrogung erfolgt vom Schaltdrehgriff über einen 
verstellbaren Bowdenzug zum Schalthebel. Der Schalthebel überträgt die Scholt- 
bewegung zum Schaltsegment und zur Schaltwalze. Am Umfang der Schaltwalze 
befinden sich Nuten, in welche die Führungsstifte der beiden Schaltgabeln eingrei- 
fen. Die Schaltgabeln, die in den Schalträdern laufen, stellen jeweils durch Verschie- 
ben der Klauen in ein anderes Zahnradpoar die entsprechende Obersetzung her. 
Sdiwingann 
Die Hinterradachse wird durch eine Rollenkette - vom kleinen Kettenrad der Ab- 
triebswelle zum groflen Kettenrad der Hinterradochse - angetrieben. Die Kette im 
geschlossenen Schwingarm läuft im Ulbad. Der Wlstand im Schwingarm ist nach 
Schmierplan zu überprüfen bzw. das Ul zu wechseln. 
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Teile des B I  NG-Vergasers 1120146 

h Vsmos=rgshäurs 

A, Zerrt6ubarluftbohrung 

B Deckclplatls 

B? Deckslvrrihrailbung 

B? Stcllrchraube 

8, Mutter 

C Gosshieber 

C> Schieberfeder 

C> Stellrrhraube 

E Mirchkammarsiniolz 

F2 Pumpeonodeldüre 

F, Pumpenkolben 

F. Ventilplälthcn 

F, Feder 

G PvmpendIsennodel 

G ,  Klemmbügel 

H H ~ ~ p t d ü t a  

H? Abrhlußrchravb? 

J leeriautdUre 

J i  Schraube 

J>  Dichtring 

K LeerlaufIu(1düre 

X i  L"ffregulisrrd,raube 

K i  Fader 

N Klemmring 

N I  Klemrnschraubo 

U Schwimmergehburc 

Ui Schwimmergshbureded<el 

W Schwimmer 

X Schwimmernodrl 

Yi Schlnvchniuool 
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Vergaser 
Bing 1120146 
Durch den Schlauchnippel, das Sieb und die Hohlschraube wird der Kraftstoff dem 
Schwimmergehäuse des Vergasers zugeführt. Der Schwimmer mit Schwimmernodel 
hat die Aufgabe, den Kraftstoff im Schwimmergehäuse auf einem bestimmten Stand 
zu halten. Vom Schwimmergehöuse aus fließt der Kraftstoff in das Innere der Ab- 
schlußschraube, zur Houptdüse und Leerlaufdüse. 
Da bei geöffnetem Einlaßventil durch das Abwärtsgehen des Kolbens im Zylinder 
und Vergorerdurchgang ein Unterdruck erzeugt wird, reißt die einströmende Luft 
den Kraftstoff an den Düsen mit. Im Leerlauf wird der Kraftstoff (bei geschlossenem 
Garschieber) ous der Leerloufdüse entnommen, die erforderliche Luft aus der Boh- 
rung der Luftregulierschraube. Die Einstellung des Leerlaufs nur bei warmem Motor 
vornehmen. Durch Eindrehen der Luftregulierschraube wird das Kraftstoff-Luftge- 
misch fetter, durch Herausdrehen magerer. Die Motorleerlaufdrehzahl mit der Stell- 
schraube des Gasschiebers regeln. Bei richtiger Einstellung soll der Motor im Leer- 
lauf ruhig und gleichmößig laufen. Die Kraftstofförderung bei Vollast und annä- 
herndem Vollastbetrieb des Motors wird durch die Hauptdüse bestimmt, während 
beim Teillastbetrieb die Förderung durch das Spiel zwischen Pumpennadeldüse und 
Pumpendüsennodel geregelt wird. Bei plötzlichem Uffnen des Gasschiebers be- 
schleunigt sich die Luft schneller als der Kraftstoff, wodurch das zugeführte Gemisch 
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arm an Kraftstoff wird und der Motor schlecht Leistung annimmt. Dies wird bei 
diesem Vergaser mit Beschleunigerpumpe dadurch vermieden, doß die Pumpe 
eine kleine Kraftstoffmenge beim Anheben des Gosschiebers in die Mischkammer 
einspritzt. Es wird dadurch nicht nur ein guter Obergong erzielt, sondern die Be- 
schleunigerpumpe ist auch eine Starthilfe. Wird bei kaltem Motor mehrmals Gas 
gegeben, dann spritzt die Beschleunigerpumpe Kraftstoff in die Mischkommer, der 
zum Storten gut ausreicht. DOS untere erweiterte Ende der Pumpennodeldüse ist 
zugleich der Zylinder für Beschleunigerpumpe. In diesem Zylinder sind der Pumpen- 
kolben mit Ventilplättchen sowie die Pumpenfeder eingebaut. Als Abschluß dient 
die Verschlußschraube mit Hauptdüre. 

Serienmäßige Vergasereinstellung und Vergoserbestückung unbedingt belassen. 

AnlaBzündlichlrnaschine 
Die Betriebssicherheit des Motors hängt in hohem Maße von der Anlaßzündlicht- 
moschine ob. Von Zeit zu Zeit die Anlage bei einem Fachmann überprüfen lassen. 
Um Schäden an der Kurbelwelle zu vermeiden, soll der Aus- und Einbau nur von 
einem Bosch-Dienst oder HEINKEL-Kundendienst vorgenommen werden. 
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Reinigung, Pflege und Wartung 
Von der Reinigung und Wartung des Fahrzeuges hängt die ständige Betriebsbereit- 
schoft und Lebensdauer in großem Maße ab. Oftmals sind Xrger und Verdruß nur 
auf mangelnde Pflege zurückzuführen. 

Reinigung 
Vor dem Waschen das Micronicfilter 
ausbauen. Den Ansaugstutzen am 
Vergaser mit einem Lappen gut 
verschließen, damit kein Wasser in 
den Vergaser eindringen konn. Die 
lackierten Karosserieteile werden 
am besten unter fließendem Was- 
ser mit einem Schwamm abgewo- 
schen, nachher abgeledert und mit 
Autopflegepolitvr behandelt. 



No& dem Waschen sind die Bremsgelenke, der Mittelständer, sowie olle beweg- 
lichen Teile einzufetten. Eine Behandlung der verchromten Teile mit Chrompflege- 
mittel wird empfohlen. 

Bei Reinigung des Motorblocks Mittelstück abnehmen, vorgehen wie folgt: 
1. Sihkissen hochklappen. 

2. Verbindungsstecker für Brems-, Rück- und Blinklichtleitung trennen. 

3. Mi t  Inbusschlüssel SW 10 hintere Befestigungsschraube mit Platte abschrauben, 
Roller mit Reserverad, Oberzug und Gepäckträger: 
Klappe mit Druckknopfverschluß om Uberzug öffnen, mit Rohrsteckschlüssel 
SW 19 (eventuell durch Aufstecken des Rohrsfeckschlüssels SW 21 verlöngernl 
Befestigungsschraube lösen. 

4. Zwei Sechskantschrouben für Rohrrchellen mit Rohrsteckrchlüssel SW 10 lösen. 

5. Mittelstück abheben. 

Schwingorm und Motorblcck mit Waschbenzin reinigen und nochher mit Wasser ab- 
spritzen. Die Batterie darf nicht mit Waschbenzin in Berührung kommen. Er ist auch 
nicht zu empfehlen, daß mit großem Druck und scharfem Wasserstrahl Anloßzünd- 
lichtmorchine, Regler, Naben sowie Hebelgelenke, abgespritzt werden. Es können 
hierdurch Störungen auftreten; ouch die Rosibildung on den Teilen kann begünstigt 
werden . 
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Motor-Ulwechiel 

Die Schmierung ist sehr wichtig, desholb müssen die Ulwechsel-Vorschriften genou 
eingeholten werden. 
Bi!te verwenden Sie nur Morkenöle 
wie 

Mobiloil Special für dos ganze 
Jahr oder 
Mobiloil AF (SAE 40) im Sommer 
und 
Mobiloil A (SAE 30) im Winter. 

Während der Einfohrzeit: 
1. Ulwechsel bei 500 km 
2. Ulwechsel bei 1000 km 
3. Ulwechsel bei 2000 km 
rlonn laufend olle 2000 km durch- 
führen. 

0 
Motoienöl ablns%an 
I CIlobloOrrhroube 
2. Molarloeer links 

("0" ""je" montier,) 
3. Motorlager rech,. 

lvon obcn montiert) 
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Den Ulwechsel nur bei warmem Motor durchführen. Am aufgebockten Roller Ulob- 
Iaflschroube unten am Kurbelgehöuse herausdrehen (s. Bild 7 ) ,  UI ablassen, UI- 
obloßschroube mit Dichtung leicht eindrehen (beide Gewinde vorher reinigen, kön- 
nen sonst zum Fressen neigen). Zum Spülen 1,O I Markenäl wie Mobiloil Speciol 
durch den Uleinfülldeckel einfüllen (s. Bild 8) und Motor im Leerlauf kurz durch- 
drehen lassen. Motorenäl wieder ablassen, Jetzt Uloblaflschraube festziehen, CO. 

1,5 1 Markenäl, wie beschrieben, einfüllen und Uleinfülldeckel schlieflen. 

Zur Bwchtung: Die heutigen Hochleistungröle sind durch Beigoben ausgewählter 
chemischer Wirkstoffe hergestellte Schmiermittel, die den Motor zusätzlich gegen 
Korrosion und Rückstondsbildung, bei Verwendung eines Markenkraftstoffes schüt- 
zen. Die Beimischung irgendwelcher Zuratzmittel ist bei dem gemeinsamen Schmier- 
roum Motor - Getriebe - Kupplung nicht zu empfehlen. 

Uirtand im Motor prüfen 
Ulmeßstab herausziehen und abwischen, bis zum Anschlag einstecken und den UI- 
stand feststellen. Der Ulstand darf nie unter die unters Marke absinken, als Hächst- 
stand gilt die obere Marke des Meßstobes. Den tllstond bei jedem Tanken kon- 
trollieren. 
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Er ist technisch bedingt, doß der 
Motor U1 verbrauchen muB. Für 
das Nochfüllen innerhalb der 01- 
wechsel nur dasselbe 01 verwen- 
den, das ein efüllt wurde. Er dür- 
fen auch nictt unlegierte und le- 
gierte Ule  untereinander emischt 
werden, da sonst eventuel? Motor- 
Störungen auftreten können. Wöh- 
rend der Einfahrreit verbraucht der 
Motor etwas mehr O I  - der nor- 
male Ulverbrouch stellt sich erst 
noch einigen tausend Kilometern 
Fohrtrtrecke ein. 

Ulstand im Schwingarm prüfen 
Roller auf ebener Fläche hochbocken, Verschlußrtopfen am Schwingarm öffnen, bei 
richtigem Olstand roll das OI  leicht abfließen (r. Bild 9).  
Ist zu wenig UI vorhanden, dann den Roller vom Ständer nehmen und auf die linke 
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Seite bis zur Bodenplottte neigen. 
U1 nachfüllen wie Mobiloi l  Speciol 
oder Mobiloil AF (SAE 40). Ver- 
schlußrtopfen oufsetzcn. Die U l fü l -  
lvng beträgt 150 hir 200 ccm. 

0 
Srhxing~inäl Lonholliircn. 
wcdiisln 

1 1. Vcrrchlußsfopfen 
2. Olobloßrchraube 

2 

Vergaser reinigen 

Eine Reinigung des Vergasers ist von Zeit zu Zeit unerlößlich. Beim Zerlegen größte 
Sorgfolt aufwenden. Die in der Pumpennadeldüse eingebaute Beschleunigerpumpe 
nicht auseinandernehmen. Die einzelnen Teile in Benzin obwaschen, spülen, durch- 
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blasen und wieder zusammenbauen. 
Serienmäßige Vergasereinstellung 
unbedingt belassen. Nadelstellung 
und Luftregulierschraube wieder , 
nachVorschrift einstellen. Bei Schwie- 
rigkeiten mit der Vergosereinstel- 
lung, HEINKEL-Kundendienst auf- 
suchen. 

0 
Micronic-L~hfilhii 
1. Micronic-Filter 
2. Glocke 
3 Mviier 

Micronic-Luftfilter 

Das Micronic-Filter ist wartungsfrei. Das spezial-imprägnierte Filtermaterial hält jeg- 
lichen Staub vom Motor fern, deshalb ist die Standreit des Einsatzes von der an- 
fallenden Staubmenge abhängig. Filtereinsatz olle 8000 km erneuern, bei verschmutz- 
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fern Filtereinratz entsprechend frü- 
her. Im Stodtverkehr und auf Teer- 
Straßen ist die km-Leistung von 
8000 km erreichbar, auf sehr staubi- 
gen LandstraOen kann sich schon 
nach wesentlich geringerer km-Zahl 
ein Leistungsabfall des Motors be- 
merkbar machen. 

Achtung! Den Filtereinsotz nicht 
mit Flüssigkeit (Wasser, Benzin, 01 
usw.) in Berührung bringen. 

Mirmnic-1ufMlt.r ousgabeut 
1. Holler 3. Glocke 5. Mvner 
2. Micmnie.Filtar 4. Sdieibe 

Ventile einstellen 

Die Ventile nur bei kaltem Motor einstellen. Entlüfterschlauch vom Zylinderkopf- 
ded<el abziehen und Deckel abnehmen. Den Kolben auf oberen Totpunkt stel- 
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len, dabei müssen beide Ventile 
geschlossen sein. Ventile einstel- 
len. DasVentilspiel beträgt beim 
Einlaßventil 0,15 mm, beim Aus- 
laßventil 0,20 mm. Nach der Ein- 
stellung die Stellschrauben mit 
Kontermuttern absichern, 

0 
Ventils eins1ellen 
1. EinloDvenfil 
2. Aurlo0ventil 

Elektrische Anlage 
Vor Arbeiten an der Elektrischen Anlage immer Massekabel abklemmen (Kurzschluß. 
gefahr)~ 
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Q) Unterbicher cinitallin 4. Shroube zum Ver. 
1. Zylinderkopf- stellen der Unter- 

schrauben brecherobrlondes 

2. Verrchlußdeclel 2: ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ e b e 8  
3. Sdiroube für 7. SchmicrRIz 

Kontakttrßger 8. No&en 

Zündlichhnarchine 
Die Anloge von Zeit zu Zeif von 
einem Bosch-Dienst oder HEINKEL- 
Kundendienst überprüfen lossen. 
Hierzu gehört: 
1. Nachstellen der Unterbrecher- 

kontakte (der Abstand beträgt 
bei geöffnetem Kontakt 0.4 bis 
0,45 mm) 

2. Zündung kontrollieren (diezünd- 
einstellung beträgt 0.6 bis 0.8 
mm V. o. T., gemessen mit Zünd- 
cinstellgeröt 404lW 10) 

3. Schm cr f l z  am Unterorecner e n. 
fetten (ke n 0. verwenden. 

4. Kohlenstaub an  Anker und Mag- 
netsvstem entfernen, Kohlen prü- 
fen 

5. Sümtliche Befestigungrschrouben 
der Kabelanschlüsse nochziehen. 
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Kob.lonsdilUii. o n  l.~I.r DF Moirninen. 
30 n Mosm ncrirooai kabei 
8130 Bovirr.s,obe D+61 

M07minenk0beI 

Kobolanrchl~sse an der 0 Z"ndrpule 
1 Kandanrofar- und 

Untiibrechaikobel 
4 Zündkabel 

15 Z~ndrcholterkobcl 



Zündspule und Regler 
Die Zündspule und der Regler bedürfen keiner Wartung. Es sind lediglich von Zeit 
zu Zeit die Kobelonschlüsre an Zündspule und Regler zu kontrollieren und gege- 

benenfalls nochzuziehen. 

Zündkene 
Elektrodenobstand alle 40W bis 8000 km 
kontrollieren. Die Zündkerze ist durch die 
Blechkoppe vom Gepäckraum ous rugöng- 
lich. Zündkerrenstecker abziehen. Zündkerze 
herousschrouben. Der Elektrodenabstand be- 
trägt 0,5 bis 0.6 rnm. Beim Eindrehen die 
Zündkerze (Dichtring) gerade auf dos Ge- 
winde aufsetzen, von Hand einschrouben und 
nur zum Schluß Zündkerze mit Steckschlüssel 
festziehen. 

2. Verictiluß~dimube~ 
3. Säureheber 
4 .  Säurcrtond 13 mm über 

Ploflen.oberk0"leJ 

M 
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Bottsrie 

Die zwei Batterien hoben je eine Spannung von 6 Volt, eine Kapazität von 11 Ah 
und sind hintereinander geschaltet. 

Alle 2 Wochen, im Sommer jede Woche, ist der Stlurestand zu prüfen. falls erfor- 
derlich, destilliertes Wosser nachfüllen. Die Säure soll nicht über die Spritzbleche 
hinausgehen und nicht tiefer als bis Plottenoberkante absinken. Es darf nur Akku- 
Säure (Wichte 1,281 verwendet werden (s. Bild 16). (Siehe Batteriepflege und Lade- 
vorschrift.) Die Batterieanschlüsse blank holten und auilerdem mit säurefreiem Feti 
bestreichen. Bleibt dos Fahrzeug längere Zeit unbenutzt (6 Wochen), dann Batierie 
ousbauen und gesondert pflegen. Alle 4 Wochen entladen und wieder aufladen. 
Achtvng: Botteriegehäuse nicht mit Kraftstoff oder Waschbenzin in Berührung 
bringen1 

Scheinwerfer 

Der Scheinwerfer ist ausgerüstet mit einer Biluxlampe 12 V 35/35 W für das Haupt- 
licht und einer Lampe 12V 4 W für das Standlicht. 
Zum Auswechseln der Lompen untere Befe~ti~ungsschraube lösen und Deckelring 
abnehmen, Lampen ousbouen. Beim Einsetzen der Lampen sauberes Tuch oder 
Seidenpapier benützen. Lampen müssen frei von Feti und UI sein, da sonst durch 
sich bildende Uldämpfe der Scheinwerferspiegel erblindet. 
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Scheinwerfer einstellen 
Oberprüfen und regulieren Sie in gewissen Zeitobstönden die Scheinwerfereinstel- 
lung an Ihrem Motorroller. Sie erzielen dadurch die richtige Beleuchtung der Fohr- 
bahn, erhöhen domit Ihre Fohrsicherheit und vermeiden eine Gefährdung Ihrer 
Perron und anderer Verkehrsteilnehmer. 

Voibereitvng zur Prüfung 
Reifendruck nachprüfen. Vorn 1.0 atü, hinten 2.0 atü, Roller auf ebener StandilCiche 
aufstellen und mit 2 Personen, ie 70 kg, belasten. Die Höhe der Lichtoustrittsmitte 
des Scheinwerfers (0.65 m) durch ein Kreuz an eine helle Wand übertragen. Die 
Entfernung vom Roller, gemessen on der Vorderradmitfe, bis zurWand befrögt 10 m. 

Fernlicht einslallen 
Fernlicht einschalten und Scheinwerfer so einstellen, doß dar Kreuz on der Wand 
den Mittelpunkt der beleuchteten Fläche ergibt (s. Bild 17). 
Zum Korrigieren des Scheinwerfers die unten om Deckelring befindlichen zwei Stell- 
schrauben verstellen. Anordnung der Stellschrauben, zur Fahrtrichtung gesehen: 
rechte Stellschraube =vertikale Einstellung, linke Stellschraube = horizontale Ein- 
stellung des Scheinwerfers. 
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0 Scheinwerfer einstellen 

Umschalten auf Abblendlicht und prüfen, ob die obere Grenze des Lichtkegels 
mindestens 10 cm unterhalb des Kreuzes verläuft. Ist eine Korrektur erforderlich, 
dann verfohren wie unter "Fernlicht einstellen'. 
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Seifenwagenbetrieb 
Bei Seifenwogenbetrieb muß der Scheinwerfer in jedem Folle nachgestellt werden. 
Dies geschieht in Obereinstimmung mit vorstehenden Richtlinien, jedoch ohne Be- 
lastung der Seitenwogens. 

Brems- und Blinklicht hinten 
Zum Auswechseln der Schluß-, Brems- und Blinklicht-Lompen werden die vier Schrau- 
ben gelöst und der Gehöusedeckel obgenommen. 

Blinklicht vorn 
Noch Lösen von zwei Schrouben Gehäuse abnehmen und die Lompe i s t  zugänglich. 

Lampen-Bestückung Watt V Stück 

Fern- und Abblendlicht 35/35 12 Biluxlampe 1 
Ctondlicht 4 12 Anzeigelompe Sockel 9 1 
Schlußlicht 5 12 Soffittenlampe 1 
Bremslicht 18 12 Soffittenlampe 1 
Blinklicht hinten 18 12 Soffittenlampe 2 
Blinklicht vorn 18 12 Soffittenlampe 2 
Blinkkontrollicht 2 12 Anzeigelompe Sockel 9 0 1 
Lodekontrollicht 2 12 Anzeigelompe Sockel 9 $J 1 
To~hometerbeleuchtun~ 2 12 Anzeigelompe Sockel 7 0 1 
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I5 Leitung zum Sidierungrkorten unti 
Konfrollompe 

54 Leilun zum Blinklichlrcholler 
31 ~o r i eee i l ung  (brounj 
56b Abblendlicht (gelb) 
58 Rlicklicht grau) 
560 scheinwerier /weiO) 

0 Sicherungrkarlan 
1. Sicherunqen 8 Amp. 
2. Klemm~chroube~ 181 Kabel 

15 Klemme für Leilung Lodekanlroll. 
!ampc, Blinkgeber und Blinkkonfroll. 
lompc 

30 Klemme f. Leilung Bremrlichlrdialler. 
Lenkerrchaller 30 U. Signalhorn 

58 Klemme für Leitung Rüdrlidit Todio- 
meterbeleuchtung und stondfidit 

56 Klemme 1. Leitung Lenkerrcholter 56, 
Fern- und Abblendlicht 



tD 
Kupplung einstellen 
1. Konierrnutler 
2. Einrtellrchroube 
3. Kontermutter 
4. Stellrchraube für Kupplungrzug 

@ Sdl.lt""!, eintlsllen 
I. Kanfermutiern 
2. Stellrchrouben für Schollzvg 
3 .  Schalthebel 
4. Gummir&lo"di 
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Sichsrungskarten 
Der Sicherungskasten befindet sich rechts oben om Schulzschild. Nach Lösen der 
Schraube Deckel abnehmen und die Sicherungen sind zugänglich (s. Bild 19). 

Kupplung einstellen 
Die Motorleistung wird über die ausrückbare Mehrscheibenkupplung auf das Ge- 
triebe und von dort auf das Hinterrad übertragen. Das Spiel soll am Kupplungs- 
hebel (Lenker) 2 bis 3 mm betragen. Ist zuviel Spiel vorhanden, löst die Kupplung 
schlecht aus, ist das Spiel zu klein, schleift die Kupplung und wird defekt. Eine 
Nochstellschroube für den Kupplungszug befindet sich am Kupplungsgehäuseded<el. 
Hierbei wird wegen besserer Zugänglichkeit das Mittelstück abgenommen. Hinein- 
drehen der Stellschraube 2014 vergrößert, Herausdrehen verkleinert das Kupplungs- 
spiel. Ist die Nachstellmöglichkeit an der Stellschraube erschöpft, dann Stellschraube 
20!4 om Kupplungsdeckel ganz hineindrehen, Sechskontmutter 2011 om Kupplungs- 
hebel öffnen, Kupplungsrtiff 2012 nach links drehen und Mutter wieder festziehen. 
An der Stellschraube am Kupplungsdeckel die Feineinstellung durchführen. 

Schakung einstellen 
Das Getriebe wird durch den Schaltdrehgriff (linker Lenkergriff) geschaltet. Vom 
Lenker bis zum Schalthebel werden die Schaltkräfte durch zwei Bowdenzüge über- 
tragen. Die Arretierung der Gänge im Drehgriff kann durch Verstellen der Stell- 
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schraube (zwischen Zahl 3 und 4) dem Gefühl des Fahrers ongepoßt werden. Zur 
Nachstellung der Scholtung sind Stellschrouben om Kupplungsdeckel vorgesehen 
(s. Bild 21). Um ein einwandfreies Schalten und Arretieren der einzelnen Gönge zu 
erreichen, dürfen die beiden Züge nicht zu lose eingestellt werden. Die Blechhülsen 
der Bowdenzüge müssen sich an den Stellschrauben spielfrei, aber leicht drehen 
lassen. Einstellung der Schaltung: 

1. Schaltdrehgriff auf Stellung 0 (Leerlauf) bringen 

2. Hinterrad durchdrehen und dorouf achten, dofl das Hinterrad ohne Schleif- 
geröusche im Getriebe läuft. 

3. Schaltdrehgriff ouf 1. Gong stellen und am Hinterrad prüfen ob der Gang ein- 
rostet. 
Bei Erfordernis Korrektur durch Hinein- oder Herausdrehen an den Stellschrauben 
vornehmen und Kontermutter wieder festziehen. 

4. Noch der Einstellung durch Schalten am Drehgriff kontrollieren, ob die Gönge 
1 bis 4 und 4 bis 1 exakt einrasten, nötigenfalls Korrektur wiederholen. 

Achtung: Der Drehgriff darf nicht ohne Drehen des Hinterrades geschaltet werden, 

sonst Veränderung der Einstellung möglich. 
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@ Voiderrodbremrs einslallco 
1. Schraube 
?. Stellmuiier f ü r  Vorderrodbiernrzvg 

Vorderradbremre einstellen 
Hat der Handbremshebel mehr ols 
' ! A  des Hebelweges Leergang, dann 
Vorderradbremse nochstellen. An 
der rechten Seite des Vorderrades 
befinden sich Bremrncheibe und 
Bremshebel mit Stellmutter. 
Zum Nachstellen Schroube mit Go- ~ - ~ ~ -  ~ .. 
belschlünrel SW 10 festholten (diese Schraube dorf beini Nochstellen niil it bewegt 
werden) und Stellmutter verstellen. Nach der Einstellung muß sich das Rad leicht 
und ohne Schleifgeräusche der Bremsbacken drehen lassen. 
Ist eine Nachstellung der Stellmutter nicht mehr möglich, dann Stellmutter ganz 
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tD 
Hiniirmdbnns. einml1.n 
1. Konlcrmvliei 
2. S!ellr&raube für Hinlerrod- 

brcmrrvg 
3. Biemrhebel 

zurüddrehen. Die Mutter des Brems- 
hebels öffnen,Bremshebel um einen 

~ 4 .  ,d Zahn nach vorn stellen (Fahrtrich- 
tung) und Mutter wieder festziehen. 

I Bremse einstellen. 
~--u. ~ - . . >. 

Hintermdbramie einsiellen 
Bei der Hinterradbremse befindet sich die Nachstellrchraube am Schwingarm. Zum 
Nachstellen Kontermutter lösen und Stellschraube verstellen, Kontermutter anziehen. 
Nach dem Einstellen muß sich das Hinterrad leicht und ohne Schleifgsräusche der 
Bremsbacken drehen lassen. Die Bremse soll bei '/s der FuQbremshebelweges mit 
der Bremswirkung beginnen. 
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Ist die Nachstellung der Stellshraube erschöpft, dann Mutter des Bremshebels lösen. 
Bremshebel um einen Zahn verstellen (gegen Fahrtrichtung) und Mutter wieder fest- 
ziehen. Bremse einstellen. 

Nach einem Ausbau der Bremsen ist unbedingt zu beaclilen: 
Bremsbacken und Bremsschlüssel 
nicht vertauschen. Bremsbacken nur 
paarweise austauschen. Nach dem 
Einbau neuer Bremsbacken meh- 
rere Versuchsbremsungen durchfüh- 
ren, damit die Bremssicherheit ge- 
geben ist. 

FuRbrernrhebel ausbauen 
Rückholfeder aushängen. Feder- 
zwinge in Pfeilrichtung drehen und 
Lagerbolzen für FuRbremshebel 

0 
Fußbrcmshebel auibmuen 
I. Faderzwinge mit Logarbalzen 

b_1C -. 
-. .. 

L:. 



herausziehen. Bremsbowdenzug am Bremshebel hinten und om Fußbremshebel ous- 
hängen. Fußbremshebel ousbouen. 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

Vordermdwechsel 
Vorderrodbremszug und Tachometerspirole aushängen. Roller auf die rechte Seite, 
bis Bodenplatte aufliegt, neigen. Mit Ste&rchlüssel vier Hutmuttern an der Felge 
lösen. Achsmuttern öffnen bis die Unterlagscheiben ous der Eindrehung der Vorder- 
gobel herausgehen. Vorderrod ausbauen (s. Bild 25). 
Sollte sich die Achse schwer aus den Holmen ausbauen lassen, dann die vier Befesti- 
gungrmuttern der Komügelstrebe lösen. 

Beim Vorderrodeinbou beochten. doO die zwei Führungsstifte für den Tachometer- 
ontrieb in die Aussporungen der Mitnehmenings einrosten. 

Achtung: Beim Einsetzen des Vorderrades ist unbedingt dorauf zu achten, daß die 
Aussparung on der Bremsonkerplotte in den Nocken om rechten Gobelholm ein- 
geführt wird, da sonst beim ersten scharfen Bremsen dos Rad blockiert und der 
Fahrer stürzen konn. 
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0 V0'd"""d .urhuan 
1. Hutrnull~rn f ~ i  Vorderroddchls 
2. Hutmutlarn für Vorderrod 

lerradwechsel 
I Roller ouf die rechte Seite neigen 
die Bodenolatte auflegen. 

und 

1 ,, Mi t  Ste&schlüssel vier Hutmuttern an der ! .~?!, 
Felge abschrauben. Hinterrad von der Rad- 
nobe abnehmen. Einbou in umgekehrter Rei- 1 
henfolge. 

Reifenwechsel i 
Die 
ßen 
Der 
Pun 
die 

Lebensdauer der Reifen hängt zum gro- 
Teil davon ab, wie sie gepflegt werden. 
richtige Reifendruck ist ein wesentlicher 

kt zur Erhöhung der Lebensdauer. Beträgt 
Profiltiefe in der Mitte des Laufstreifenr 

nur nach etwa 1,O mm, dann ist die Grenze der Verkehrssicherheit errreicht. 
Der Reifen mu0 in diesem Falle ausgewechselt oder runderneuert werden. Do der 
hintere Reifen erfabungsgemäß mehr beansprucht wird 01s der vordere, ist er im 
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@ 
Reifen mon,i.r.n 
1 .  Montierhebel 
2. Tialbettfelge 
3. Reifen 

soviel Spielraum gewonnen,doß hier die 
beiden Montierhebel in mäßigem Ab- 
stond voneinander eingesetzt werden 
können. Durch gleichzeitiges Hinunter- 
drücken beider Hebel wird ein Stück des 
Wulstes herausgehoben. Während der 
eine Montierhebel festaehalten wird. 
greift man mit dem anderen Stück für 
Stück weiter und bringt somit den gonzen 
Reifenwulst über den Felgenrond. Dann Luftschlauch herausnehmen, Rod aufstellen 
und mit Montierhebel den zweiten Reifenwulst (siehe Bild 26) über den Felgenrand 
drüd<en und den Reifen seitlich von der Felge abziehen. 
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Reifen montieren 
Den schwach aufgepumpten Schlauch faltenfrei in die Decke einlegen, dar seitlich 

@ 
Querrdinili 
du,& 
Raiisn und 
Tiefballfelge 
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eingesetzte Schlauchventil muß dabei nach oben zeigen. Reparaturstellen mit Tal- 
kum abreiben, um ein Festkleben on der Decke zu verhindern. Rad flach auf den 
Boden legen, das Ventilloch zeigt nach oben. Der untere Reifenwulst wird an der 
Ventilseite in das Tiefbett geschoben, das Ventil in das Felgenloch eingesetzt und 
die Ventilmutter ein paar Gänge aufgeschraubt. Der untere Wulst wird ringsherum 
über den Felgenrand gedrückt (der obere bleibt noch außerhalb), das letzte Stück 
mit dem Montierhebel. Immer darauf achten (siehe Bild 28). da0 (B) beide Wülste im 
Tiefbett liegen, wenn gegenüber (A) montiert wird. Im Gegensatz zum unteren Wulst 
wird der obere Wulst an der dem Ventil gegenüberliegenden Seite zuerst in das 
Tiefbett gebracht. Durch Draufknien wird dabei die Decke zusammengedrückt und 
abwechselnd rechts und links ein Stück des Wulstes mit dem Montierhebel über den 
Felgenrand gehoben (siehe Bild 27), bis in Ventilntihe das letzte Stück einspringt, 
Ventilmutter festziehen. Den Reifen schwach aufpumpen und durch wiederholtes 
Hochheben und Springenlassen dafür sorgen, daß beide Wülste vorschriftsmäßig 
auf der Felge sitzen. Noch weiterem Füllen (siehe Seite 25 Reifendruck prüfen) muO 
die Kennlinie am Reifenwulst (siehe Bild 29) überall in gleichem Abstand vom Fel- 
genrond verlaufen. Ist das nicht der Fall, Luft oblasren und Reifen ausrichten. 



Vordergabel 
Nach einer Laufzeit von ca. 8000 km oberes 
und unteres Lenkungslager mit neuern Fett 
versehen. Hienu Vorderrodverkleidung ab- 
nehmen, Vordergabel ausbauen, Lagerschalen 
und Kugeln reinigen, fetten und wieder spiel- 
frei anziehen. In diesem Zusammenhong das 
tIll in den beiden Holmen der Vordergabel 
ablassen und ca 30 cmf O l  (wie Mobiloil A, 
SAE 30) in jeden Holm einfüllen. Diese Ar- 
beiten am besten bei einem HEINKEL-Kun- 
dendienst durchführen lassen, damit Gewähr 
für einwandfreien Einbau gegeben ist. 

Bowdenzüae - 
Die Seilzüge sind zwor voin Lieferwerk mit Hochdruckfett eingefettet. Es empfiehlt 
sich aber, diese von Zeit zu Zeit nochzuölen, damit die Gängigkeit erhalten bleibt. 

MI 
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1 Schmiernippel 
2. Klernmichrovbe für Todiorneteripirole 

Tachometemnlrieb 
ArnTochometerontrieb befindet sich 
ein Schmiernippel, der alle 4000 km 
mit Wälzlagerfett, wie Mobil- 
Greose Nr. 5, versehen werden soll. 
Vor dem Abschmieren Klemm- 
schraube für Tachospirale herous- 
schrauben und Spirale aushängen, 
nach dem Abschmieren wieder ein- 
bauen. 

Auspuffanlage 

Nach Lösen der Schraube om Spannband das Luitiiihrungsrohr um Ca. 90° drehen. 
Die Klemmschraube vom Auspuff ist dann zugänglich, das Auspuffrohr kann ob- 
genommen werden. 
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@ 
Aurpuflttnlage, obbauen 
1 Befertigungrs6raube 
2 Klernmschioube iür Abaor- 

~~hol ld< impfr r  

Winterbetrieb 
Wird der Roller ouch im Winter 
gefohren, dann ist die Geschwin- 
digkeit den Straßenvorh6ltnissen 
onzupossen und die Bremsen sind 
entsprechend vorsiclitig zu betöti- 
gen. Ist kein Mehrbereichsöl wie 
Mobiloil Special im Motor einge- 
füllt, dann bei Temperaturen unter 
1- 5 " Celsius Winteröl, wie Mobil-  
oi l  A (SAE 30) einfüllen. Bei Minus- 

Temperaturen die Bowdenzüge mit dünnflüssigem UI, wie Mobil-Fluid 200, durch- 
schmieren, um ein Festfrieren zu vermeiden. 

Die Batterien sind aus Gewichtserspornisgründen entsprechend klein gehalten, des- 
halb bedürfen sie im Winter einer besonders sorgfältigen Pflege. Im Winter benötigt 

m 
Archiv: Heinkel-Club Deutschland e.V.



der Motor zum Anlassen ein Vielfaches der Batterieenergie gegenüber dem Anlas- 
sen im Sommer. Es empfiehlt sich deshalb zur Schonung der Batterie, vor dem Anlas- 
sen des Motors den 3. Gang einzuschalten und den Roller etwas zu bewegen, da- 
mit sich der Kolben und die beweglichen Teile vom steifen UI lösen. 

Sommer- bzw. Tropenbetrieb 
Bei besonders heißer Sommerzeit oder bei Benützung des Fahrzeuges in den Tropen, 
empfiehlt es sich, nach dem Anhalten des Rollers die Seitenklappe (Vergaserzugang) 
sowie das Sitzkirren für kurze Zeit oufzukloppen, damit eine gute Durchlüfiung zur 
Abkühlung vorhanden ist. 

Der Säurestand der Batterien ist jede Woche zu kontrollieren, gegebenenfalls durch 
Nachfüllen von destilliertem Wasser zu ergänzen. 

Außerbetriebnahme 
Soll das Fahrzeug zur Uberwinterung oder aus anderen Gründen für längere Zeit 
ouOer Betrieb gesetzt werden, dann folgende Mannahmen beachten: 

1. Maschine warrnfahren [Fahrstrecke CO. 1C-20 km), Motorenöl ablassen, 1,O I 
Karrosiansschutzöl, wie Mobil-Ko!e 503 auffüllen und Motor kurz durchdrehen 
lassen. 
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2. Kraftstoffhohn schließen und durch Lösen des Kraftstoffschlouches das Shwim- 
mergehäure entleeren. 

3. Zündkerze herausschrauben. Durch die Zündkerzenbohrung CO. X )  bis 30 cm3 
Korrosionsschutzöl wie Mobil-Kote M3 einsprühen. Anlasser kurz betätigen, damit 
der Motor einige Umdrehungen ausführt, anschließend Kolben auf oberen Tot- 
punkt, bei geschiossenen Ventilen, stellen, und Zündkerre wieder einschrauben. 

4. Batterie ausbauen, trocken und kostfrei lagern. Zweckmäßig al le4 Wochen n a h -  
laden. Vor jeder driften Nachladung (mit dem für den Betriebszustand infroge 
kommenden Strom) bis auf eine Zellensponnung von 1,8 Volt entladen. 
Das Ablassen der Säure schützt die Botterieplotten nicht vor Zersetzung. 

5. Fahrzeug gründlich reinigen und verchromte Teile mit säurefreiem Fett be- 
streichen. 

6. DOS Fahrzeug in einem trockenen Raum so aufbocken, daß die aufgepumpten 
Reifen unbelastet sind. 

Inbetriebnahme 
Motor warmfahren. Korrasionrschutzöl ablassen und ca. 13 1 Markenöl, wie Mobiloil 
Special, einfüllen. Die nächsten Olwechsel nach Schmierplan durchführen. 
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Störungen 
I. Der Motor springt nicht an, obwohl nach Vorschrift IAnlosseo siehe Seite 26) 

bedient 

1. Kroftstoffbehtilter leer Kraftstoff auffüllen 

2. Kroftstoffhohn geschlossen, bzw. Kroftstoffhohn öffnen evtI.ouf Reservestellung 
Resewesteiiung erreicht 

3. Kroftstoffleitung verstopft Durch Ausblasen reinigen 

4. Düsen verstopft Durch Ausblosen reinigen 
(Beschleunigungspumpe nicht demontieren) 

5. Durch häufiges Betätigen des Kroftstoffhahn schließen und Anlasser betäti- 
Gosdrehgriffes ist der Motor gen. Gasdrehgriff ganz öffnen. In kurzer Zeit 
"ersoffen" entsteht wieder ein zündfähiges Gemisch, so 

doß der Motor wieder anläuft. Kroftstoffhohn 
wieder öffnen 

6. Zündung eingeschaltet, Kontroll- Kontrollompe durchgebrannt, Lampe erneuern 
lompe brennt nicht 

7. Unterbrechung in der Leitung Unterbrechung beseitigen 
D + 61-15 



8. Zündkerze verschmutzt oder de- Zündkerze reinigen oder erneuern bzw. Elek- 
fekt bzw. Elektrodenobstond zu trodenobstond von 0,54,6 mm herstellen 
groß 

9. Unterbrecherkontokte ver- Unterbrecherkontakte reinigen, nochstellen 
schmutzt oder abgenutzt, Unter- bzw. erneuern, Unterbrecherhebel gongbor 
brecherhebel bleibt hängen machen 

10. Zündspule schodhoft Zündspule erneuern 

11. Kondensator schodhoft (blouer Kondensator erneuern 
lichtbogenartiger Kontoktfunke) 

II. Anlasser dreht Motor nicht durch oder nur ungenügend 

1. Batterie ungenügend geladen Batterie laden 

2. Botterieonshliisse schlechter Anschlüsse reinigen, nachziehen und fetten 
Kontakt durch Oxydation 

3. Kurzschluß im Leitungsystem Kurzschluß in einem Bosch-Dienst oder 
HEINKEL-Kundendienst beseitigen lossen 

4. Magnetscholter zieht nicht an Anloßscholter und Leitung in einem Bosch- 
(Unterbrechung in Anloßscholter Dienst oder HEINKEL-Kundendienst überprü- 
oder Leitung 50) fen lassen. 
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III. Motor setzt plötzlich aus und bleibt stehen 

1. Kroftstoffbehälter leer Kraftstoff auffüllen 

2. Kraftstoff hat Reservestand er- Kraftstoffhahn auf Reservestellung 
reicht 

3. Kraftstoffleitung verstopft Durch Ausblasen reinigen 

4. Düsen verstopft Durch Ausblasen reinigen 
(Beschleunigerpurnpe nicht demontieren) 

5. Zündkerze defekt Zündkerze erneuern 

6. Zündkobel abgefollen Zündkabel befestigen 

7. Unterbrecherhebel bleibt hängen Unterbrecherhebel gangbor machen 

IV. Motor arbeitet unregelmäßig 

1. Zündkerze locker Zündkerze festziehen (Dichtring) 

2. Zündkabel schlägt durch Zündkabel isolieren bzw. erneuern 

3. Zündkerze defekt Zündkerze erneuern 

4. Unterbrecherkontokt ver- Unterbrecherkontokt reinigen, nochstellen 
schmutzt oder abgenutzt bzw. erneuern 

5. Kondensator schadhaft Kondensator ersetzen 
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V. Motor zieht schlecht und wird sehr heiß 

1. Falsche Zündkerze 

2. Falsche Zündeinstellung 

3. Schmierstoffmangel 

4. Zu mageres Kraftstoff-Luft- 
gemisch 
(loser Vergaseranschluß) 

5. Bremsen zu stark nachgestellt 

VI. Die Lampen brennen nicht 

1. Lase oder schadhafte Glüh- 
lampen 

2. Lose Kabelanschlüsse 

3. Schlechte Masseverbindung 

Zündkerze mit Wärmewert '225 verwenden 
Zündeinstellung prüfen, evtl. nachstellen, 
Spätzündung 0 , 6 4 8  mm V. o. T. (gemessen 
mit Zündeinstellgeröt 404lW 10) 
Cilstand im Motor prüfen, evtl. nachfüllen 

Vergaser befestigen, Vergaser auf Original- 
einstellung prüfen 

Bremsen neu einstellen 

Glühlampen befestigen oder erneuern 

KabelanschlGsse befestigen 

Massekabel festziehen 
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Pflege-, Wartungs- und Schmierplan 
alle km 

1. Motoräl wechseln 2WO 
2. Schwingarmöl kontrollieren 20W 
3. Probefahrt, dabei folgende Funktionsprüfungen vornehmen: 20W 

o Kupplung, Spiel und Kraftschluß 
b l  Schaltung, Eingriff und Leichtgängigkeit 
C) Bremsen, Wirkung 

4. Elektrische Anlage, alle Stromverbraucher einschlie0l. roter Kontrollampe 2WO 
und Scheinwerfereinstellung prüfen 

5. Ventilspiel prüfen bzw. nochstellen 2WO 
6. Batterie, Säuredichte prüfen, evtl. destillierter Wasser nachfüllen 2WO 
7. Evtl. erforderliche Korrekturen aufgrund der Probefohrt vornehmen: 2000 

8. Rod- und Achsmuttern nachziehen 2000 
9. Reifendruck kontrollieren 
10. Kontrollfohrt 
11. Lenkunq. S ~ i e l  ~ r ü f e n  evtl. nachstellen 
I 2  Lo~fröder und Reifen, SichlprCfung 4000 
13. Vergoser, Lei t~ng und Kroftstoffhahn o ~ f  Dichtheit prüfen 4000 
14. Z~ndkerze rein'gen. Elektroden nodiste len, Zündstellung prüfen 4000 



15. Unterbrecherkontaktobstand prüfen bzw. nochstellen, 
Zündeinstellung prüfen 

16. Schmierfilz om Unterbrechernocken einfetten 
17. Motorbefestigungsschrouben nachziehen 
18. Schwingormöl wechseln 
19. Mittelständerochse ölen 
M. Bedienungshebel ölen 
21. Bremshebel und Stoplichtschalter mit .CARAMBAW einspritzen 
72. Gummischlöuche an Scholtzungen mit Fett füllen 
23. Botterieanschlüsse reinigen, mit Botteriefett einfetten 
24. Tochometerontrieb abschmieren 

Vergaser, Leitung und Kraftstoffhohn reinigen. 
Auf Dichtheit prüfen 
Micronic-Filtereinsalz oustouschen 
Kompressionsdruck messen 
Kühlluftbleche abbauen, bei Erfordernis Zylinderrippen reinigen 
Lenkungsloger Sichtprüfung, bei Erfordernis mit Fett füllen 
Vorderrodnobe einschl. Bremsschlüssel ausbauen, Fett erneuern 
Vordergabel UI wechseln 
Bowdenzüge durchschmieren 
Bremsschlüssel für Hinterrad gangbar machen und einfetten 

olle km 

4000 
4000 
4000 
4000 
40M) 
4000 
40W 
4000 
4000 
4000 
8000 

8000 
8000 
8000 
8000 
8000 
8000 
8000 
8000 
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